
Bewohner des Heidelandes
fordern Rechtssicherheit

Fürstenwalde. (bp) Zahkei-
che Bewohner und Garten-
besitzer im Fürstenwalder
Ortsteil Ausbau-\il'est - auch
als Heideland bekannt, sind
gegenwirtig zutiefst beun*
ruhigt.
Insgesamt 80 Einwohner des

Heidelandes hatten in den
letzten §flochen Post vom
Bauaußichtsamt in Beeskow
erhalten. Das Heideland gilt
im Flachennutzungsplan als

Außenbereich. Bauvo rhaben
werden von den Behörden
nicht genehmigt.
Unte r B aumaß nahmen falle n
auch Verterhaltungsmaß-
nahmen. Üb.r 70 Vohnhäu-
ser und erwa 120 Bungalows
bzw. Gartenhäuschen stehen
hier. Über Jahrzehnte wurde
die Enrwicklung im Heide-
land geduldet.
Das Bauaußichtsamt
Beeskow hat im Vorfeld die

bauliche Situation fotogra-
fisch dokumentiert. Somit
lassen sich bauliche Verände-
rungen jederzeit zum Nach-
teil der Bürger feststellen. Die
Heidelander Anrainer be-
ftirchten, dass durch dieses

Verbot die alte Kulrurland-
schaft aufDauer zerstört wird
und die über Generationen
gepflegten Grundstücke dem
'W'erwerfall 

ausgesetzt sind.
Andererseits wurden im Hei-
deland mit großen infra-
strukturellen Investitionen
ins Straßen- und '§7'egesy-

stem, Gas-, Strom-, Telefon-
und Vasserleitungsnetz
getätigt. Über Jahrzehnte
wurde die Besiedlung des

Heidelandes geduldet. Bei ei-
ner Einwohnerversammlung
am 21. Juli 2A02 wurde die
Forderung laut, ftir das Hei-
deland aufder Basis der Bun-
des- und Landesgesetze und

des Flächennutzungsplanes
eine praktikable, kulante und
durchschaubare Genehmi-
gungspraxis zu schaffen, die
Einwohner nicht als Bürger
3. Klasse ur diskriminiert.
Das soll auch ftir unbedeu-
tende Bauvorhaben gelten,
wie sie in Brandenburg ent-
sprechend der Brandenbur-
gischen Bauordnung anson-
sten im Innenbereich tiblich
sind. Das Einholen von Ge-
nehmigungen ftir gängige
V'e rte rhai tun gs m aßn ah m e n
würde bedeuten, dass sich die
Lebenshaltungskosten der
Bürger ins Unermessliche er-
hohen würden.
Eine weitere Forderung be-
inhaltet, dassTeile des Heide-
landes mit zusarnmenhdn-
genden Vohn - und Kle ingar-
tenanlagen ktinftig durch
eine Ergänzungssatzung in
den Innenbereich einbezo-

gen werden. Schließlich soll-
ten die Bürger, die in Un-
kenntnis der Sachlage ohne
Genehmigung Bauten verän-
dert oder errichtet haben, die
Möglichkeit erhalten, die
entsprechenden Anträge
nachzureichen.
Die von der Unteren Bauaui-
sichtsbehörde als einzig mög-
lich dargestellte,Äbstellung
des ordnungswidrigen Zv-
standes ... durch die Beseiti-
gung derAnlage" und der Er-
lass einer Ordnungsverfti-
gung bei Nichtbefolgen der
Forderung sollten bis zvr
Klärung der Situation ausge-
setzt werden, so eine weitere
Fo rderung der 3 0 Gilnehmer
der Einwohnerversamm-
lung. Am 18. August um
15.00 Uhr trefren sich die
Heidelandbewohner zu einer
weiteren Versammlr, tlg

,,Heidek *g".


